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Änderungsantrag zu EP-W-01

Nach Zeile 572 einfügen:
Der völkerrechtswidrige Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine lehrt uns auch, dass die

Forschung rund um den post-sowjetischen Raum intensiviert werden muss. Wir setzen uns

daher ein für multidisziplinäre, geistes-, sozial-, wirtschafts- und rechtswissenschaftliche

Forschung, die sich nicht auf Russland fokussiert, sondern den diversen post-sowjetischen und

osteuropäischen Raum im Gesamten in den Blick nimmt, aber auch die Besonderheiten

einzelner post-sowjetischer Staaten wie der Ukraine oder Belarus explizit einbezieht. Die

Zusammenarbeit europäischer und ukrainischer Hochschulen wollen wir auch mit Blick auf den

Wiederaufbau der Ukraine und einen Beitrittsprozess der Ukraine zur Europäischen Union

fördern.

Begründung

Seit 1989/91 sind die Forschungsinstitutionen zu Osteuropa und den post-sowjetischen Raum in

Deutschland und Europa systematisch abgebaut, außeruniversitäre Institute geschlossen und

Lehrstühle mit entsprechendem Bezug nicht nachbesetzt.[1] Die immense Lücke an Forschung,

aber auch an Lehrangeboten konnte seither nicht mehr auch nur ansatzweise geschlossen werden.

[2] Insbesondere in den Wirtschafts-, Sozial- und Rechtswissenschaften gibt es einen erheblichen

Mangel an Expertise zu Osteuropa, dem post-sowjetischen Raum und speziell der Ukraine.[3] Im

Gegensatz zur Situation in Kanada und den USA gibt es in Deutschland und innerhalb der

Europäischen Union keine Möglichkeit, Ukrainian Studies auf BA- oder MA-Niveau zu studieren. [4]

Dies gilt umso mehr für die gegenwartsbezogenen Wissenschaften (Ökonomie, Politologie,

Soziologie, Jura), doch auch für die Geschichte der Ukraine gibt es deutschlandweit gerade nur eine

einzige Professur.[5]

Der russische Angriffskrieg, die nahezu unvorbereitete Situation der EU in Bezug auf diesen Krieg,

die zahlreichen russischen Desinformationskampagnen und der Mangel an Expertinnen und

Experten, welche die Situation in Osteuropa basierend auf langjähriger Forschung zur Region

fundiert erklären können, haben verdeutlicht, dass der systematische Aufbau multidisziplinärer

Osteuropa- und Ukraine-Expertise für die Forschung, akademische Lehre und auch für den

Wissenstransfer in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft notwendig ist.[6] Der Aufbau entsprechender

Forschungs- und Lehrstrukturen an europäischen Hochschulen ist daher mit Blick auf die künftigen

Entwicklungen im Osten Europas, insbesondere Frieden und Freiheit der Ukraine, aber auch

demokratische Resilienz und Erweiterung der EU, zwingend notwendig.

Anmerkung: Wir haben lange um den passenden Begriff gerungen und uns auf "post-sowjetischer

Raum" geeinigt, auch wenn dieser nicht vollständig in den entsprechenden Wissenschaften

Anwendung findet. Den Begriff Osteuropa finden wir jedoch zu einengend, da so bspw. das Baltikum

oder die zentralasiatischen Staaten nicht zwingend mitgemeint sind, jedoch auch dringend

beforscht werden müssen.
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